
5BUS SYSTEME Berlin, 14. Jg./2007, Heft 1

Marktinformation

Moderne Technik wird zum perfek-
ten Helfer beim Wohnen. Markter-
hältliche Technik wächst durch inter-
grative Systemlösungen zu einem
Projekt für neues Wohnen.
In Presse, Funk und Fernsehen kur-
sieren derzeit für alle möglichen halb-
automatisierten Teilaufgaben in pri-
vaten Hausanwendungen Begriffe
wie smart-home, intelligent-home,
vernetzte Häuser usw. Zunehmend
werden Showhäuser, wie z.B. „T-
COM-Haus“ Berlin, „in-Haus“ Du-
isburg oder „Haus der Gegenwart“
München gebaut, die mit dieser Tech-
nik mehr oder weniger sinnvoll aus-
gestattet sind. Ganz anders bei dem
Projekt Das Mediale Haus®: Das ers-
te vollzeit bewohnte Haus dieser
Ausbaustufe eröffnete im November
2006 seine Pforten in Rednitzhem-
bach bei Nürnberg. Dieses Haus ent-
stand aufgrund einer Initiative von
Rüdiger Krug, Geschäftsführer eines
Nürnberger Systemhauses für derar-
tige Installationen. Integriert in die-
ses Haus wurden Produkte und tech-
nisches Know How zahlreicher nam-
hafter Firmen, wie Crestron, NEC,
Beyerdynamic, ML Audio,

Villeroy&Boch, WolfHaus, Liebherr,
Berker oder Holzmedia, um nur eini-
ge zu nennen. Das Mediale Haus®

verfügt über ein integriertes Bussys-
tem, das alle Technikbereiche des
Hauses steuern und regeln kann.
Darüber hinaus werden einzelne
Funktionen zu übergeordneten Mak-
roabläufen zusammengefasst, die ent-
weder aktiv aufgerufen werden oder
als ereignisabhängige Abläufe aus-
geführt werden können. Diese ereig-
nisabhäng ausgelösten Abläufe ver-
leihen dem Haus die Funktionalität,

Das Mediale Haus® – was ist das ?

Viele Fragen ergeben sich rund um
Das Mediale Haus®. In einem Inter-
view stellt sich Rüdiger Krug, Initia-
tor des Projektes und geschäftsfüh-
render Gesellschafter des Nürnber-
ger Systemintegrators FRANKEN
LEHRMITTEL MEDIENTECHNIK den
Fragen des Fachjournalisten und
Chefredakteurs Gerald Freyer.

Freyer: Was ist unter dem BegriffFreyer: Was ist unter dem BegriffFreyer: Was ist unter dem BegriffFreyer: Was ist unter dem BegriffFreyer: Was ist unter dem Begriff
Das Mediale HausDas Mediale HausDas Mediale HausDas Mediale HausDas Mediale Haus®®®®® zu verstehen? zu verstehen? zu verstehen? zu verstehen? zu verstehen?
Rüdiger Krug: Rüdiger Krug: Rüdiger Krug: Rüdiger Krug: Rüdiger Krug: Dieser Begriff soll die
Integration von Medientechnik und
Haustechnik zum Ausdruck bringen,
d.h. die Verknüpfung der Felder Kom-
munikation, Sicherheitstechnik, En-
tertainment und haustechnischer Ge-
werke wie Heizung, Klima, Elektro-
technik etc. und deren Bedienbarkeit
unter einer frei zu gestaltenden Be-
nutzeroberfläche. Bei dem Medialen
Haus handelt es sich aber schon
lange nicht mehr nur um einen Be-
griff, sondern um ein reales Projekt.

F.: Welche Intention steckt hinterF.: Welche Intention steckt hinterF.: Welche Intention steckt hinterF.: Welche Intention steckt hinterF.: Welche Intention steckt hinter
diesem Projekt?diesem Projekt?diesem Projekt?diesem Projekt?diesem Projekt?
RK.: RK.: RK.: RK.: RK.: Die Entscheidung, dieses Pro-
jekt zu starten ist aus verschiedenen
Gründen gefallen. Zum einen gibt es
hierzulande keine vernünftige Platt-
form z.B. in Form einer Messe, die
eine umfassende, im Sinne einer in-
tegrierten Information erlaubt. Es
werden vielmehr nur Teilbereiche auf
den einschlägigen Messen ausge-
stellt und demonstriert. Das intelli-
gente Haus als solches ist kein Ge-
genstand einer adäquaten Veranstal-
tung, wie es z.B. in USA oder Groß-
britannien die CEDIA EXPO ist. Zu-
nehmend werden auch Showhäuser

Interview mit Rüdiger Krug

Bild 1. Moderne Technik muss man nicht auf den ersten Blick sehen. Das gehobene Wohnambiente
bestimmt den ersten Eindruck.

Bild 2. Über eine serielle Schnittstelle sind die
Liebherr-Kühlgeräte in das System eingebunden
und Störungsmeldungen werden auf den
Touchpaneels und im Notfall auch akustisch
angezeigt.

Rüdiger Krug Das Mediale Haus®, Nürnberg

Rüdiger Krug ist Initiator des Projektes und ge-
schäftsführender Gesellschafter des Nürnberger
Systemintegrators FRANKEN LEHRMITTEL
MEDIENTECHNIK in Nürnberg

www.das-mediale-haus.de
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mit einer Art Musterhauscharakter
gebaut, in denen das technisch
Machbare quasi als Studie gezeigt
wird. Das Elementare in einem Haus,
sind aber die Menschen, die darin
wohnen und deren Bedürfnisse. Die-
se sollten die Anforderungen an die
Technik definieren und nicht umge-
kehrt. Dass das heute mit frei pro-
grammierbaren Systemen geht, wird
im Medialen Haus, einem tatsäch-
lich bewohnten, belebten Haus, ge-
zeigt, ja gelebt. Schließlich soll mit
diesem Haus, auch die Möglichkeit
geschaffen werden, einem interes-
sierten Publikum, wie Architekten,
Innenarchitekten, Fachplanern, aber
auch interessierten Bauherren, ein
solches komplettes, ganzheitlich in-
tegriertes Haus, vorstellen und de-
monstrieren zu können.

F.: Wo liegt der Nutzen der Bau-F.: Wo liegt der Nutzen der Bau-F.: Wo liegt der Nutzen der Bau-F.: Wo liegt der Nutzen der Bau-F.: Wo liegt der Nutzen der Bau-
herren, die sich für diese Technikherren, die sich für diese Technikherren, die sich für diese Technikherren, die sich für diese Technikherren, die sich für diese Technik
entscheiden?entscheiden?entscheiden?entscheiden?entscheiden?
RK.: RK.: RK.: RK.: RK.: Wir haben bereits zahlreiche
Einfamilienhäuser und Apparte-
ments mit derart integrierten Syste-
men ausgestattet. Der jeweilige Nut-
zen definiert sich über die unter-
schiedlichen Bedürfnisse der Anwen-
der. Aus Planungs- und Ausfüh-
rungsgesprächen mit unseren Kun-
den wissen wir, dass Fragen der
Energieeinsparung, der Sicherheit,
der Gesundheit, insbesondere in
Form einer verlängerten selbststän-
digen Lebensführung im eigenen
Heim, aber auch ein gewisses Kom-
fortdenken die Entscheidung für die-
se Technik maßgeblich beeinflus-
sen.

F.: Welche Grundsätze oder wel-F.: Welche Grundsätze oder wel-F.: Welche Grundsätze oder wel-F.: Welche Grundsätze oder wel-F.: Welche Grundsätze oder wel-
cher Philosophie folgen Sie beicher Philosophie folgen Sie beicher Philosophie folgen Sie beicher Philosophie folgen Sie beicher Philosophie folgen Sie bei
Planungen für Ihre Kunden:Planungen für Ihre Kunden:Planungen für Ihre Kunden:Planungen für Ihre Kunden:Planungen für Ihre Kunden:
RK.: RK.: RK.: RK.: RK.: Prinzipiell hören wir unseren
Kunden zu und versuchen deren An-
forderungen optimal umzusetzen. In
der Tat weisen wir in aller Regel aber
auf einige wesentliche Punkte hin.
Insbesondere definieren sich unse-
re Ziele über die einfachst mögliche,
intuitive Bedienbarkeit der Systeme,
die eigentlich immer selbsterklärend
sind. Weiterhin erreichen wir eine
höchstmögliche Individualität durch
die freie Programmierbarkeit der Be-
dienelemente und der Logik der Sys-
teme. Schließlich legen wir großen
Wert darauf, dass die Technik mit
veränderten Anforderungen mit-
wächst und den architektonisch-ge-

die in diesem Zusammenhang
gemeinhin als „intelligent“ bezeich-
net wird. Das Entscheidende ist, dass
die unterschiedlichsten Technikbe-
reiche mit nur einer Steuerung über
berührungsempfindliche Bildschir-
me, die frei programmierbar und von
der Bedienoberfläche her auch frei –
sprich nach Gusto des Bauherrn – zu
gestalten sind. Die wesentlichen
Funktionen sind im folgenden kurz
aufgezeigt:

Haustechnik:
Unter diesen Technikbereich fallen
Innen-/Außenbeleuchtung, Jalousien,
Heizung/Klima, Garagentor, Garten-
bewässerung, Wellnessbereich mit
Sauna und Whirlpool, Steckdosen/
Stromfreischaltung, Tür- und Fens-
terüberwachung, Anbindung von
Wetterstationen, teilweise auch Haus-
haltsgeräte wie Kühlschrank, Wein-
regal etc..

Medientechnik/
Entertainment:
Der aktuellste Begriff dieses Berei-
ches ist das sog. Multiroom-Audio-
Video. Gemeint ist damit, dass Mu-
sik aus der Musikanlage wahlweise
in verschiedenen Räumen des Hau-
ses gleichzeitig gehört werden kann.
Dasselbe gilt für TV, Video, DVD
usw. In Verbindung mit entsprechend
ausgestatteten Systemen werden die
Lautsprecher jedoch gleichzeitig dazu
genutzt, Klingelton, Sprechanlage,
hausinterne Durchsagen etc. zu ver-
teilen. Selbiges gilt für die Vertei-
lung von Bildsignalen wie TV-, Vi-
deobild etc., aber auch Bilder der
Tür-/Überwachungskamera und
wahlweise weiterer Bildquellen. Die
Konfiguration ist so aufgebaut, dass
in den einzelnen Räumen die Tech-
nikkomponenten wie Verstärker,
Zuspielgeräte, Lautsprecher usw.
komplett unsichtbar sind. Im Zusam-
menhang mit dem Einsatz von Laut-
sprechern ist auch auf die völlig neue
Entwicklung von Flachmembranlaut-
sprechern hinzuweisen. Diese Laut-
sprecher werden völlig unsichtbar in
Gipskartonwänden oder –decken,
Bildern, Schranktüren, unterschied-
lichsten Schichtstoffmaterialien, ja
sogar in Mauerwerk verbaut und sind
ohne jegliche Elektronik an handels-
übliche Stereoanlagen, Verstärker
usw. anschließbar. Das Mediale
Haus® verfügt darüber hinaus über
ein Heimbüro mit Konferenzbereich,
das komplett mit high-end-Präsenta-
tionstechnik ausgestattet ist. Diese
Technik wird – das ist der Clou – nur
sichtbar, wenn sie in Betrieb ist.

Sicherheitstechnik:
Hinsichtlich der Sicherheitstechnik
wird zwischen hausinterner und haus-
externer Infrastruktur unterschieden.
So können hausintern z.B. Haustür-
überwachung mit Bildaufschaltung
auf die Touchpanels oder Flachbild-
schirme im Haus, Sprechanlage, Kin-
dersicherung und – überwachung
(Bild- und Ton-Baby-Phone), Zu-
falls-/ Urlaubsschaltung, Störmeldun-
gen, Alarmlichtschaltungen usw. ge-
steuert und überwacht werden.
Darüberhinaus lassen sich ohne gro-
ßen Aufwand extern bestehende
Dienste anbinden. So zum Beispiel
Notruf- und Sicherheitsdienste, Be-
hindertenversorgung, „elektronisches
Rezept“ usw.

Kommunikationstechnik:
Hierunter fallen Funktionen wie In-
ternet, Telefonie, hausinternes und
externes Ruf- und Durchsagesystem,
Anrufbeantworter, Fernwartung und
–bedienung der Anlagen und viele
weitere. Das besondere im Medialen
Haus ist die Möglichkeit – vergleich-
bar mit modernen Autos – freispre-
chend telefonieren zu können.
Darüberhinaus generieren sicher-
heitsrelevante Informationen – wie
z.B. Einbruch, Feuer, Ausfall von
Gefriertruhe oder Hebeanlage usw. –
automatisch jeweils einen oder zeit-
gleich auch mehrere Anrufe bei vom
Hausherrn vor Verlassen des Hauses
individuell einzugebenden Telefon-

Bild 3. Per wasserdichter Fernbedienung
werden neben den Whirlpool-Funktionen auch
Licht und Mediensteuerung aus der „Wanne“
heraus bedient.
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weil Fenster beschädigt werden, es
brennt oder einfach nur die Gefrier-
truhe oder Hebepumpe defekt ist,
generiert das System wieder automa-
tisch einen oder mehrere Telefonan-
rufe, z.B. bei den Nachbarn der Be-
wohner oder der Feuerwehr etc. Die
Meldungen laufen – wie schon er-
wähnt – im Klartext auf.
Der Vielfalt der möglichen Verknüp-
fungen werden nur durch die Phanta-
sie des Programmierers bzw. der Be-
dürfnisse der Bewohner Grenzen ge-
setzt. Hier richtet sich die Technik
nach den sie benutzenden Menschen
und nicht umgekehrt. „Die wichtigs-
ten Voraussetzungen für eine derart
breit gefächerte Technikintegration“
– so der Initiator Rüdiger Krug –
„sind die freie Programmierbarkeit
der Systeme hinsichtlich Benutzer-
oberflächend Logik, die absolute Be-
triebssicherheit dieser Systeme, die
Integrationsfähigkeit und Innovati-
onsbereitschaft der beteiligten Ge-
werke – übrigens eines der wichtigs-
ten Kriterien für die Auswahl der
beteiligten Firmen – und die Flexibi-
lität in der Umsetzung. Das“ – so
Krug weiter – „ist bei diesem Projekt
hervorragend gelungen.“

Weitere Informationen:
unter www.das-mediale-haus.de

nummern. Die relevanten Meldun-
gen werden dort im Klartext abge-
setzt.

Einfach Bedienung
durch Makroabläufe
Erst die quasi horizontale und verti-
kale Vernetzung der unterschiedli-
chen Technikbereiche unter dem
Dach eines Crestron-Steuerungssys-
tems verleihen dieser Technik ihren
besonderen Charme. So können näm-
lich die verschiedensten Technikfel-
der mühelos zu übergeordneten Mak-
roabläufen zusammengefasst werden:

• Unterschiedliche
Wellnessprogramme:
Die Sauna wird auf eine bestimmte
Temperatur beheizt, der Whirlpool
fährt im zeitlichen Wechsel diverse
Programme ab, auf dem TFT-Bild-
schirm im Bad laufen Wale-Watching
Bilder, die unsichtbar verbauten Laut-
sprecher geben sanfte Chill-Out-Mu-
sik wieder und es werden wechselnde
Lichtszenen erzeugt. All diese Ab-
läufe werden mit nur einem (!) Knopf-
druck auf dem Touchpanel im Bad
aktiviert. Nicht nur für den gehobe-
nen Anspruch im Einfamilienhaus in-
teressant, sondern durchaus auch für
ganze Wellnessbereiche in Sterne-
Hotels.

• Kind-allein-zu-Haus-Schaltung:
Unter den Bewohnern des Hauses ist
auch der fünfjährige Yannick. Wenn
die Eltern das Haus verlassen, um
mal wenn der Junge schläft, zum
Nachbarn zu schauen, wird der Kind-
allein-zu-Haus-Button betätigt. Was
passiert ? Herd und Sauna lassen sich
nicht einschalten, das Internet ist nicht
erreichbar, im Fernsehen kann nur
Kindersender empfangen werden, die
Touchpanels können nur noch per
Nummerncode aktiviert werden und
bei Erreichen eines bestimmten Lärm-
pegels im Haus wird ein Anruf auf
der Handynummer der Eltern ausge-
löst.

• Urlaubsschaltung:
Bei Betätigen dieses Button wird
zunächst eine Anwesenheitssimula-
tion durch zufallsgesteuertes Fahren
der Jalousien, Schalten der Innen-
und Außenbeleuchtung, Öffnen und
Schließen des Garagentores, Ein-
schalten von Musik im Haus usw.
erzeugt. Ist Gefahr in Verzug, z.B.

Bild 4. Über das zentrale Master-Paneel
werden alle Funktionen bedient. Weitere
raumbezogene Paneels dienen zur individuellen
Bedienung.

stalterischen Ansprüchen durch
eine weitgehend unsichtbare Tech-
nik Genüge getan wird.

F.: Wie steht es mit der Betriebs-F.: Wie steht es mit der Betriebs-F.: Wie steht es mit der Betriebs-F.: Wie steht es mit der Betriebs-F.: Wie steht es mit der Betriebs-
sicherheit – Stichwort PC-Ab-sicherheit – Stichwort PC-Ab-sicherheit – Stichwort PC-Ab-sicherheit – Stichwort PC-Ab-sicherheit – Stichwort PC-Ab-
sturz?sturz?sturz?sturz?sturz?
RK.:RK.:RK.:RK.:RK.: Wir verwenden grundsätzlich
keine PC-basierten Systeme. Das
Herz der von uns eingesetzten Tech-
nik bilden Steuerzentralen des ame-
rikanischen Herstellers Crestron.
Diese Systeme arbeiten mit EEProm
Technik ohne flüchtige Speicher-
medien und mit einem lüfterlosen
Konzept. Werden die Systeme red-
undant aufgebaut, kann von einem
störungsfreien Betrieb über Jahr-
zehnte ausgegangen werden.

F.: Kann sich ein Normalsterbli-F.: Kann sich ein Normalsterbli-F.: Kann sich ein Normalsterbli-F.: Kann sich ein Normalsterbli-F.: Kann sich ein Normalsterbli-
cher solche Systeme überhauptcher solche Systeme überhauptcher solche Systeme überhauptcher solche Systeme überhauptcher solche Systeme überhaupt
leisten?leisten?leisten?leisten?leisten?
RK.: RK.: RK.: RK.: RK.: Grundsätzlich handelt es sich
um eine modular aufgebaute Tech-
nik. Auch hier sind die Präferenzen
der Nutzer ausschlaggebend. So
möchte der eine ein Sicherheits-
system, ein anderer eine alle Räu-
me berücksichtigende Multi-Room-
Beschallung und der nächste einen
steuerbaren Wellnessbereich. Ent-
scheidend ist, dass alle Anforde-
rungen mit ein und derselben Tech-
nik und mit ein und demselben Be-
dienmedium erfüllt werden können.
Ein Beispiel: Ein 6-Zonen Multi-
roomsystem von Crestron kostet
mit Bedienmedium, integrierten
Endstufen etc. inkl. Einbau ca.
6.500.– Euro. Da dieses Gerät über
eine integrierte Steuerung verfügt,
lässt hier nahezu eine komplette
Haussteuerung nachrüsten.

F.: Welchen Rat würden Sie ei-F.: Welchen Rat würden Sie ei-F.: Welchen Rat würden Sie ei-F.: Welchen Rat würden Sie ei-F.: Welchen Rat würden Sie ei-
nem Bauherren geben, was er aufnem Bauherren geben, was er aufnem Bauherren geben, was er aufnem Bauherren geben, was er aufnem Bauherren geben, was er auf
jeden Fall berücksichtigen sollte?jeden Fall berücksichtigen sollte?jeden Fall berücksichtigen sollte?jeden Fall berücksichtigen sollte?jeden Fall berücksichtigen sollte?
RK.:RK.:RK.:RK.:RK.: Ich würde bei der Planung
eines Neubaus oder einer Renovie-
rung in jedem Falle auf eine Leer-
verrohrung achten, die mir im
Nachhinein alle Möglichkeiten of-
fen lässt. Wir haben bei dem Medi-
alen Haus alle Schalterstellen,
Steckdosen und Lichtauslässe mit
einer doppelten Leerverrohrung
versehen, die in einen zentralen
Technikraum führen. Die Kosten für
diese Verrohrung fallen kaum ins
Gewicht.




